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2. Mitgliederversammlung 


a) Jörg Huffschmid: Zur Strategie der Außerperlamentarischen 

= Opposition und der Funktion des Republi- 
kanischen Clubs - 

Erklärung des Vorsitzenden des Republika- 

nischen Clubs Berlin auf der außerordent- 

lichen Mitgliederversammlung am 9.1.1969 


Der unmittelbare Anlaß der außerordentlichen Mitglieder- 
versammlung sind die Ereignisse am Tegeler Weg und die 
Diskussionsbeiträge von Solveig Ehrler, dem Clubvorstand 
-und Marianne Regensburger im BULLETIN, an die sich eine 
lebhafte und kontroverse Diskussion sowohl im BULLETIN 
als auch im Republikanischen Club selbst an zwei Abenden 
angeschlossen hat - Diskussionen, in denen des Problem 


Gewelt aber im Zusämmenhang mit dem Versuch 
rt wurde, ist sie 
erledigt, und sie ist natürlich auch 
ng, eine Informstionsebstinnung hier auf der 
derversammlung, erledigt. Es zeigte sich vielmehr scho: 
daß bei diesen Diskussionen dann auch andere Fragen auf- 
en, die nicht unmittelbar mit dem Problem der Gewaltanwendung zu 
tun hatten, sondern sich vielnehr mit allgemeinen Fragen der Strategie 
‚der Außerpärlamentarischen Opposition zur strukturellen Veränderung 
er Gesellschaft beschäftigen. Es sind hierüber in der Folge im Club 
eine Reihe heftiger und hitziger Diskussionen geführt worden. Die 
letzte fand am 29. Dezember 1968 im Anschluß an das und über das Elug- 
latt statt, das die Arbeitskreise gitprop und Politische Theorie 
höneberger Rathaus verfaßt 
ht wurde. Gerade diese Die- 


ie Frage der Gewalt spielt hier nicht mehr die Rolle, die sie vorher 

bei einer anderen Gruppe von Witzliedern gespidlt hatteı die Diskussion 

| brachte vielmehr recht bald eine scharfe Polarisierung zwischen zwei 

‚ ‚Argumentationsweisen, die personell alsbald mit SDS-Fraktion und SED- 

Erektion identifiziert wurde, obmohl - wie wir alle wissen - diese 
uppierung zu undifferenziert ist, um zutreffen zu können. Die aber 
nmöglich durch ihre Stellung zur Gewelt zu kennzeichnen sind, 


"Nie immer men nun die einzelnen Gruppen nennen mag, auf jeden Fall stehen _ 
iz politische Differenzen im Hintergrund, die über die Ereignisse am 
n-und über die man 


serer Gesellschaft, Veränderungen, 
schiedenheiten - auf die Dauer 
che Unkrempelung und Un- 
achtstruktur. Zu diesen 
3emerkungen machen: 


Frage nach der Sirotegie einer antikepitalistischen Bewegung ist 
" die Frage nach der Art und Weise, wie in der gegenwärtigen Periode der 
'ı spätkapitalistischen bürgerlichen Ges t ellen ihren politi- 
schen Stabilisatoren sis geschaffen 


rte Macht der 


mpLexen haben wir im Laufe der letzten Jahre gewisse Erfahrungen ge- 
‚müssen uns eir ts fragen, welche Formen unsorer politischen 
'xis dazu geeignet sind, eine derartige Mobilisierung zu bewirken, 
‚heißt auch, wie konkret; cine solche Mobilisierung ausschen kann. 


>” zusamnenzuh 


ee 


Wir müssen uns weiter fragen, welche Grgenisationsförmen die geeigne- 
ter-sind, die mebilisier enden Gruppen und die mobilisierten Gruppen 
ten und zu verhindern, «daB ein verstärktes Zuschl gen. der 
und konterrovolutionären Kräfte des einmsl gewonnene 
rückerobert vder hach der Strateg der "verbrennten 


reaktion: 
Terrein wieder 
Erde" vernichtet. 


Diese, Fragen sind nun nicht allein unsere Probleme, ‘es sind die Prokle- 
me in England, in italien, in Frankr ich, ja man kann sagen, in Al 
westeurop£ischen ‚Industriogesellschaften. Denn in diesen Ländern ha- 
ban-sich-in den-letzten zwei, drei Jchren Erscheinungen gezeigt, die 

den Charakter einfacher Uaruhen weit überschr: en und auf eine grund- 
sätzläche ‚theoretische und pra he Kritik an den bestehenden ökonoti- 
schen. und politischen Herrschaft en hinsuslaufen, ohne sich jedoch 
die Orga stionsformen und Ayitationsmuster der traditionellen Arbes. 
terorganisationen integrieren zu lassen, ja teillneise geradezu in} 

\- stellung zu diesen. 


vorerst letztes Symptom bei uns der Plan Zur 
aer Vorbeugehalt ist. Und in diesem Kontext hat die L 
herall aeue. Formen ,unmittelb onen 


g 
Hinblick auf diese zu konzipierende Stratogie einige Erfahrungen ge-.. 
bracht, zus denen nicht nur in Frankreich, sondern in ganz Westeurops 
Lehren gezogen.wetden müssen. Es handelt sich, glaube ich, vor allem 
um drei ürfahrungen. 


sind 1 obtiisterung von 
Hzesen aueh ia’ relätiv stabiliderten spätkapitalistischen Ineustrie- 
geselischafsen nöglich gewesen lel und zwar eine Mobilisierung, die 
sich nicht. en die traditionellen Formen der Parteiorganiention und 
Parteisgitatian hielt, sondern sich direkter und epontaner Agitatior 
und acer Aktionen bedient 'hat. 


die Erfahrungen, daß die traditionellen Orgenisstionen der 
weguhg, oa konkret die KPF und die CET, nicht in der Lage 
oder nicht bereit waren, diese Mobilisierung aktiv vorsnzutreiben und 
ihrs revolutiohären aufzugreifen, sondern im Gegenteil obiek- 
tiv bremsend gewirkt und die Lendenziellen systenzerstärenden Forde- 
zungen der Änbeiter teilweise in offenem Widerspruch zu diosen abge- 
Tangen und in systemlregbare sozialpolitische umgenünzt haben. 


Und es sind 3. die Erfahrungen, daß die spontane Mossenmobilisierung 
auf der and Seite nicht in der Lege gewesen ist, die vorhandenen 
revolutionären Möglichkeiten zu organisieren und zu einer koöntinuler- 
lichen Form von Gegenmacht und. Gegengewalt zusammenzubringen, d.h 
umgekehrt, daß, wenn spontane und direkte Massenaktionen, weitergefährt 
und gesellschaftspolitisch sUf die Dauer relevant scin werden, eine 
organisatorische #0 funden werden muß, in der die Perspektive sol- 
cher Aktionen diskutiert wird, in der die Informationen der einzelnen 
Gruppen koordiniert werden und in denen die Kooperation dieser Gruppen 
vorbereitet wird, ohne daB sich solche Organisstionen gogenüber den 
einzelnen Gruppen verseibständigen. 


mg 


ur dürfen diese drei Hrfahrungen oder Gruppen von Erfahrungen ge 
Nicht unnodifizierl auf unsere eigene Situation übertragen. Wir m 
sen uns aber Sohr wohl klar darüber sein, daß dies die Punkto sine 

die Zür die'Erfolgschancen der ncuen sozialistischen Bewegung Langeri- 
stig von zentraler Bedeutung sind und über ihre Zukunft entscheiden. 
Darum nüssen wir die drei Strategieelomente der Mobilisierungsformen 
der. Sündnispelilik und der Örgenisationsformen, denen Zusammenhang Ja 
ohne weiteres einsichlig ist, genau analysieren, ‚wenn wir zur Formu- 
1ierung eines strategischen. Konzeptes kommen wöllen, in dessen Kontext 
dann such Einzelne Aktionen odgr einzelne Erklärungen beurteilt. wer- 
eh. müssen. 


ersten Frage derMobilisierung meine ich, daßhier die nous linke 
Swegung in dor Bundesrepublik gemäß ihrer Entstehungasorm ihre ersten 
zehrungen Und Lehren aus der Universität Und in der Strategie der 
iensitälsrevolte. gewonnen hat. Diese Erfahrungen bosageh im west 
lichen, daß ‚lange, Jchre durch die gewählten Sludentenvertroter vo 
sucht worden ist, im Nahmen der gegebenen Möglichkeiten und der gege- 
benon Handiungsspleiräume: die Universität zu domokratisieren, zu na- 
fornieren, dad gich.aber 60 lange nichts in dieser Richtung aotan hat 
dad ‚@iese Bömühungen auch solange nicht auf sönderläches Echo. bai' den 
Betzoffenen, nämlich bei den Studenten selbst, gestoßen sind, wie sie 
alcht unmittelbar auf,ihre eigene Situation hin angesprochen wurden 
Als dies: sbar geschah, als die Agitation am eigenen Arbeitsplätz ein- 
setzte, als Demokratisierung nicht als absLrakte Norm, sondden als 
konkretes Bedürfnis und konkreter Anspruch dos Einzelnen vermittelt 
wurde, Für denman sich persönlich praktisch einzusetzen habe, da war 
es such Möglich, die Studenten massenhaft zu mobilisieren, und.als die 
ersten Disziplinierungemeßnahmen der Verwaltung kamen, verstänkte Slch 
diose Mobilisserung derartig, daß die Vorwaltung böreits vu 
mubtos ü 


Inzwischen ist die Bewegung an dor Universität weitergagängen und di. 
die sie tragen, haben dazugelernt. Sie haben vor allem gelernt, daß 
Reform der Universität. sich nicht darauf ‚beschränken kantı, Aller 
einer öutoritären Loistungsgesellschaft partiell, an prävilegiarken 

lien Tür orivilegierte Milglicder der Gesellschaft demokratische 


Gerüste zu etablieren, Sie wissen, welche Rolle die Universitäten im 
senkzmpf. spielen, sie wissen, daß sie Stollen sind, die zur ırhal- 


K 
tung der hestellenden sorio-Ökonomischen Machtverhältnisse dienen und 
daß sie ,‚dieso-Tunktion nicht aus ihrer Autoritären Struktur heraus 
sondera.,aus den Inholten-und der’ Anwendung dessen, was gelehrt wird 
aus den Inhalten und der Anwendung der Wissenschaften salbst, beziehen 
$ie wissen, daß das, was sie an der Universität bisher noch in ver 
gleichsweise großer Freiheit lernen, wenn sie einmal die Universität 
verlassen, von denen die über die Arbeitsplätze verfügen, angewendet 
wird, um die Herrschaftsvorhältnisse zu stabilisieren und sie haben 
dereus den hluß gezogen, daß es notwendi ist, ihr Wissen ‚schon 

auf der Universität in den Dionst: den Umstlrzung dieser lorrschafts- 
verhäittisse zu stellen. 


Aus dieser Einsicht aber folgt die zweite, daß die Studenten schon wäh- 
rend ihres Studiums die Verbindung mit denen suchen müssen, mit deren 
ie später im Beruf zusammenarbeiten werden. Dies aber ist eine Ein- 
At, die sich zwar noch abstrakt aussprechen, aber nur noch in kon- 
krot Zach fischer Einzelarbeit dem einzelnen vermitteln und 
zeslisieren l&Bßt. Die Mobilisationstorm an der Universität ist dahor 
aber auch nicht mehr vorwiegend die Massenmöbilisierung, sondern die 


ickstecken...! 


ni 


schaften, in den Vorlesungen, Lbun- 
er einzelnon Fakultäten, wo auf die reäitionäre 
ger; Wissenschaft durch ihren Mißbrauch in der g; 
en Gesellschaft hingewiesen wird.-We solche Basisnchil 
228; gie nicht mehr in Massenveranstaltungen, sondern in ed-hac-Grup- 
‚Den ver sich, geht und daher nicht den ständigen Druck mobilfsierten 
ssen hintersich hat, durch Professoren gehindert wird, kommt &s dann. 

u Störunget des normalen Lehrbetziehs, zu Besetzung und Auss) 
Aktionen, die von der Gogenseit, 

t werden, Ich meine aber, 
volle Unterstütz 


"machen, , 
errschenden Systons ent- 
Kräften zur Verzügung stol- 


indem 


Ähnliches gily aun auch. mit den Erfahrungen mit den Aktionen außerhait 
der Yniversität. Mit massehhafter Agitation und spontanen Altanen 
u Dsten 1968 ist cs uns gelungen, große Massen zu mobilisieren und 
auf gie Stwaße Zu bringen. Es ist’ nun verschiedentlich dic Meinung 
Heäußert worden, dio Tatsache, daß scit dem 1. Mai praktisch kaind 
grede Nossendenonsträlion mehr stattgotunden habo, sei ein Indiz Sr 
den Rückschzitt, vumindost den Stillstand der Außerparlamentartzchen 
Opposition. Dies anzunehmen, hiede - meine ich - dio lage totar ver, . a 
können; ch heine vielmehr, daß - wic es an der Univareikät notwendig” 
war, die Araeit in kleinon Gruppen zu vertiefen, um zu wolterfühtenden 
Spapekkäyen zu konmen, nuch in der Stadtagitation etwas derartiges 
zu gesonelien' hätte, und daB usher die Hassendemonstrationen in ihren } 
borikischen Stellenwort für eine gawisse Porkode hinter dee Yortickt- 
te Besisarbeit zurücktreten müssen. 


Beheben sieh Geber seit dem1. Mi in Berlin kleine Grüßper. gebildet 
dis versuchen, die Agitation und Mobälisation direkt en Jene zu mich. 
sen, Hie van den bestehenden Verhälthissen unmittelbar am stärketin 
nelroffen werden und die nich übereinstimmender Ansicht aller aruppon 

„den Haken Bemwsgung: die Träger und die Subiekte einer nerolutienne 
‚Angestaltung der Gesellschaft sein werden. 


Zusätzlich zu den ad-hoc-Gruppen in der Universt: 
gruppen in der Stadt haben si 
Deist aus dem Republikan: 
zisch zusammeng 
erufseituat, E 
Zellen als erste Fortien ko 
Autoritätsstrukturen zu 
Arzte, Lehrer, Sour 


und zu den Basis- 
eine Reihe neuer linker 


5 


u analysi 


endet 
& Kindergärtnerianen, 
kten in diesen Gruppen. 


ich gleube, de 


es nur durch diese unmittelbare 
Basis, ‚ankn: 


d an die 


bilisterung‘sn der 
Situstion und an die Bedürfnisse dar Betrof 
tenen selbst, wird, dic Massenbasis zu schaften, dio ro 
"tig sei 2d, un dos System seibst unmittelbar und direkt angreif 
au Können. Nur diese Mobilisierung ven der Beripherie Zentrum hin 

pie Andre Gorz das nennt, wird in der Lage sein, die Entechloscenhast 

bervorzurusen, politische Veränderungen durch eigene praktische Arbeit 
dur: und so das Potential für eine echte Anderung zu schaffen. 


ider ist nun in der gegenwärti, 
nobilisierung eine recent gefährl 


£; h administretiver oder sonstiger repressiver 


1 Periode des Anfangs diese Basie- 
At in den RB 
Bnsimen gerät, Die 


Taguns a linkon Bewegung fi 
keit, dahin einom solehen fall, 
jähmen oder durch die Justiz der Ermesurg 
©n, daß dann alle Gruppen. thepreti.cch 
nd) 


ehtpolitische einen dazu 
uppen konkret zu organis, eren. un 
ie solidarische Hilfe oı 


gegeben, ale versuch wurde, Horst “eh. 
‚Funktion für die Linke Rawegung B und ihm 
wal age zu nehmer, Hätte man hier nichts umtesaon 
schränkt, Verb zu, prok e B 
vo geführt wur 
% Bewesung ohho Schw: 
uanstholbar stonzk 
ig mußen undn , sein mußte, 
e Demonstration am Tesols Wag mit vorber & haben. 
2 Sncupluei sch di ‘werden, daß nicht nun der Auss 
5 licher, Te: 
erden, daß jeder adıini 
h, werden würde. Insoforn m 
hi in w Lande 
u der Polizei nicht 
eher Periodu der Palizeis chl achte: 


iz, um die Fngagjerton in-dieser Bowanlng da= ' 
zelde horausgegritfon, iscliort und indivädus 
vorfen zu werden. Wil sollten diese Aktion tr 
Baker nicht, nn ren, wiv dies verschieden 
Vorstandes, der Fa sen ist, Wir wissen auch, 
der Bol tisch nen dieser Stadl, insbesondere 
hzung, cine ungahaur! Verunsicherung hervorgen fon hat. 
aderen % 2 nicht übersehen können, daß ein sol- 
erstönd, der z sagt, das nicht 5 
Yen Böreich dus a schränkt bleibt, mobil} 
( iejeniger wirk, Y ic-ihren Widerstand barsits 
vor der mac) it de Gegnezs aufgegeben haben. 


von »roblem, 
Sie mich auch hior die Akti 
ung BT Nena) ART ung davo 
Swiets baizum st nun hi 
erlichen Öffentlichkeit und der 
n Tegeler Weg sehr viel kurzeimig, 
tionen innerhalb der; Außerparlamentar: B 
ist viel Kritik geübt wor, 
Scorer, den Stellenw 


den, ehe daß. cine 
Ihssen Yegelrecht beweisen kannte, Insotern k 
nieht als widerlegt gelten. ‚Ein Punkt aber beda: 


Herenge- 
13 


des. die 
1 diose K: 


che Opposition zu spalten und ihr die Massenbesis zu nehnen 


© Teile der APO sich mit derärligen Aktionen 
reh und solidarisieren können, 0 erklärte Carl Guggo, 
ber im Westdeutschen kundfünk, die Solidarität der Auß 
„Opposition sol am 4, November in einem Steinhagel zexh 


Esulst nun 
Ale zuf 

€ h es 
vielleicht nicht gut gewesen & 
ige Linken Bowegung den: Rücken zu: k ‚ dies vorne 
irhm ale gleubten, das sei bei anderen Gruppen der Fa 
hit bis zu dieser Konsequenz entwickeltes pallti 
Th» 


ber: interessant zu schen, daß die allermei 
se Weise mit dar Spaltungsthese 


gt werden, ob sle dio Aktion am Tegelor ı 


&heint wir nun eine bemerkenswerle Reaktion zu 5 
hlüsse 2uläßt: entweder die Behauptung der pass 
© Seheinbehauptung, während in Wahrheit dus V. 
cheft zu praktischer Solidarisierung nicht 
s tel da, '0s ist aber nicht bekannt, daß d 
gung ist schon welter als sie es solbe 


ci .8: 


hauen wir uns di 


Argument näher an, denn es gibt Au 
Ant unserer Bundesgonossen. Einige sorgen sich um die 
Außerpsrlamefitarischon Opposition. $i6 beziehen sich 
selbst, sie Halten uns yielmchr jene Liberalen ontgege 
tür die APO einsetzen, aber nicht bereit sind, sich an 
yom Tegeler Weg es sind, selber pra 
ach gnnz Klar sogen, kein Mensch hat dies jemals von 1 
nicht tun, donn es gibt in der 1 
tischen Gründen, die 
nungen 

pechtt 


eine Reihe von mora 
yegen einen solchen Entschluß sch 
incs solch 


gaucn können und das Unterlassen « 
tigen können. 


Nuz, wio diose Gruppen ven Mitglieder der Außerparlame 
tion, dic ‚oft von einer Position im Hstablishment au 
Herrschaftsverhältnisse zu ändern, die politische Prax: 
Gruppen auf ihren strategischen Sinn hin zu bofragen 

1 auf ihre politische Praxis hin befragen lassen mü 
aus die Form ihter Aktionen, mit denen sie dazu beit 
Jen Verhältnisse nicht hur/entlarven, sondern auch zu 
ich meine, wenn beide Gruppen so die strategische Pers 


age. 


eslaltung der Gesellschaft benötige. Und zwar de 


-gumentioren, W 


„ für einen Grund halten, der gegon! 


in Mensch wird ihnen daraus @inen Vorwurf machen können, 


nicht Adentifizie- 
os am 15, Nov 
erparlanentar: 
rochen. 


sten 


nn 8 
09, such wen 


inan und befragt, 
11, derennoch 


ches Bewuätszin un“ 


ein, die m.E, 
önlichen Symp 
janie und 
oder abe, 


fsehluß:gber die 
Massenbäsis der 
br ht auf'si 
WPRLCeR ich ‚akläy 
Aktionen, wie die 


isch zu boteiligen, Hierzu möchte 


nen verlangt und 
aß ‚sie dies 
lischen und tak- 
werwiegende Ilem 
en Entschluss 


jtarischeh Oppos: 
varsuchen, dä 

is militenter 

50 werdon such sie 
ssen, dac haunz, 
N, die bestchen- 
verändern. Und 
pektive ihrer 


Fe ne 


zugeben werden, daß ihre Bemühungen vergeblich ärung 
kleizen müßte, Wenn sie nicht von außen unterstützt würden, werm niaht 
“rgärekte Aktionen auf,der.Straße, die nicht den Charzkier von verbale 
Rityalen haben, sondern Elemente von Gegengewalt und damit euch physi- h 
"scher Dronung. gegen die hersschenden Verhältnisse enthalten, diese »herr- \ 
schenden: Apperste 56 verunsicherten, daß cin kollektiver Widerstand in 
". .aeshelb, der Apparate nicht von vornherein aussichtslos, erscheint. Ge 
Trade Leute, die durch ihre berufliche Position im Esteblichment 
karrumpiert worden sind, die vielmehr. entschlossen sind, praktische p 
litische Arbeit an ihrem Arbeitsplatz zu leisten, halter. ‚objek- 
Ave Bundesyenossen, deren Tätigkeit cin wichliges@flement in der Ge- 
‚samtstrategie der newen linken Bewegung" dusmacht, deren Tätigkeit an- 
Aererseits Such nur in einer Gesämtstrategie, die mit dir&kter \ 
Besi,smoriliäierung und direkten Aktionen arbeitet, nich; völlig verloren -. 
"geht und in verbalen, Entlarvüngen Igerläuft. z Bi Sy 


‚kann ich einfach-nicht einsehen, denn ich. würde 
Ziberalen Mitglied der APO, das 'sein Engagement ernst 


sogenannten Liberelen, die ich als potentielle Sozialisten oder auch 
als praksische' Sozialisten bezeichnen würde und die dadurch Sekennzeich-. 
net sind, daßihre Kritik am bestehenden System sich,nicht, euf verbale 
Proteste und"verbale’Entlarvungen be kt, sondarä- Ihren praktischen 
Niederschlag in der Grganisation von Grüppen, dio ipraktische polit?s:hä, 
+ | Arbeit ‚betreiben, gefunden hat, scheint mir relativ unproblematisch zu 
Neatbı.. de f R ER 


.h Nass 


e e% 
Bronlem der Bündnispelitik stellt sich nun aber andazs 
zweiten Szuppe von .Bundesgenossen. im sozialistischen Kamp: 
\ikerrschende System der spatkapitelistischen Unterdrückung; : 
den Bewegungen der traditionellen Arbeiterpartei, also in Westdeursch« 
Zand'der neugegrähdeten DKP und in Westberlin der SEDMest. Le’ handelt 
sich her Um Orgahisdtionen, dienauf den ersten Blick wie keins ahderen 
» Geuppen dazu Pestimmt scheinen,.den Kapitalismus zu bekämpfen, zu bedie- > 
a.und. an seiner Stelle Eine sozialistische Gefellschaft aufzubauen. 
A wir une Zedäch-nichtsan die deklamatorischen Programme, ‚sondern 
an. die historischen Erfahrungen, die politische-Praxis un 20), 
äleser Organisationen halteh, dann sieht das Bild ein 
&8 zeigt sich. sa 


bei einor ge 
n das H 


at * 


In 


Se 


gegen den. Kapitelismug zu entwickeln, sich ausnenzslos auz Posi- 
den Defensive und der Sckhsterhaltüng zurückgezogen heben, ol 


daß der 
ist mit 


solchen Sel Denn es 
Ortigen Strategie weder Jumels md, 3 1, Mass 
zür die Änderung der Gesollsch 3; sieron, 
nuch br solche Strategie ingendus Vorteile für die Massen 
gelber Mit sich. In Italien und Frenkreich haben die Kommunisten je- 
weils über 20% d entssitzo, und wir wissen, daß es den fran- 
jsischen Anbeit schläintsten ia ganz Europa geht und es sind 
wecns Anzeichen verhsaden, daß Frenkreich oder’Italien ia irgendeiner 
asicht weniger Kapitzlistiech wiren ale die Bündssreyublik. 


sorialietösche Gesollscheft una auch 
alistischen Gesellschaft, sondern im 


Die Bindung en das hicht Für 
Aicht zur Herbeifünrung 


Gegenteil, zum Zweck den Schaltung der kapitalistischen Herzschaftevar- 
hältalsse geschaffene System dor parlamentarisch-pluralistischen Deo 


nokrette schließt für die Darteien eines solchen Systems direkte puli- 
tische Aktionen aus. Sie führt, wenn en ihr festgehalten wird, zu einer 
ob;ckkiv krensenden Funktion in potentiell wevolutionärer Siturtkonch 
ihnen sich dis Interessen der an dom Ziel der Salnsterhaltung 
Srtentierten traditionellen Asbeiterbonugung und der neuen veyolutian 
\_/ten sozialistischen Zewe trennen: Uns kennt es nicht derauf on 
tehcade Pesstionen zu dinen, denn Sozialisten haben in Systeh 
itslismus kein se zur Schaffung des 
Sozialismus ralevar Uns konnt as viel- 
nehr daraus an, ensiv zu verändert 
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scheinen nicht gemeinsane Aktionen das wesentliche Kennzeichen 
einer Ründnsspolitik zu sein, mir scheint aber die'Solidaritst mit don 
ktionen anderer Gruppen das entschädendekriterium für. die Bündnispoli; 
ik verschiedener sozialistischer Gruppierungen zu sein, Diese Soli 
derität kann nur in der Übereinkunft über eina Gesamtstretegie konkret _ 
zustande kommen. No diese Übereinkunft fenlt, gibt es keine politische 
Solidarität, wie sich in den letzten Wochen gezeigt hat, und wo &c 
Keine Solidarität gibt, kenn man nicht von politischer Bündnispoliti| 
‚politik aber wird in den nächsten. lo- 
naten und Wochen ganz unabweisbar und Auch unaufschiebber auf uns zur 
kommen, denken wir nur an die Aktionen zur Bundesversemmlung im März, 
zum l. Mai, zu dan Bündastagsweblen, Ich nöchte deshalb vorschlagen, 
daß die entscheidenden Fragen der strategischen Konzeptionen, wie ich 
Sie anzudeuten versuchte, mit der SED endlich gründlich und Bffentlich 
diskutiert werden. Wir,haben. diese Diskussionen otwos vorbereitet, ine 
"dem wir nach der letzten scharfen Auseinandersetzung om 29. Dezember 
"eine Kommission gebildet haben, die cineri Katalog von Themen aufger | 
Stellt hot, über die in den nächsten Wochen mit dun SED zu diskutie- 7 
ren ist. » N r A Bea 


sprechen. Die Frege dor Bündı 


Ich schlage vor, daß - im dieser Aufforderung Nachdruck zu verleihe 
dio hier vorsammelte außerordentliche Mitglioderversammlung den Vor- | 
Stand des Republikenischen Clubs beauftragt, dem Vorstand der SED noch 
in dieser Woche diese Themen zuzuschieken und Vorstandemitglieder und. 

"Mitglieder der SED zu öffentlichen Niskussiönen hierüber im RC ginzur 
laden. Ich glaube, daß nur so die bestehende Unsicherheit und Labilir 
tät im Verhältnis zwischen SED und den Gruppen der neuen linken Bewe 
gung beiscite geschafft und oine Grundlage hergestellt werden kann, 
Auf der dio Frage der Bündnispolitik und einer gemeinsanen verkändl 
chen Stretegie entschieden werden kann. REN EN 


V. N = " h 

wie Immer aber «ine solche Di.skussien mit den Vertretern der panla- 
mentartschen Stnategic auch ausgehen wird, wir warden, nächt darum 
herumkemmen, uns Gedsnken über die Organisation der neuen sozialisti 
schen. Bewegung zu machch, eine Organisation, die es erlaubt, die ent 
wickelton Methoden direkten Aufklärung, Agktation und Aktien fortzu 
‚setzen, zu erweitorn und gleichzeitig kollektiv zu kontrolliere 


Mir scheint es nun fraglich zu sein, ob der Republikanische Club ih 
‚hwärtigen Struktur dazu in der Lage sein wird, cin organi. 
Kyistallisationspunkt dieser Bewegung zu; werden. In diosem 
Zusammenhang möchte ich daran erinhern, daß wir ja im Sommer dieses 
Jehros recht intensive hungen unternommen heben, einen solchen 
Prozeß vorzubereiten ung einzuleiten, und zwar sollte dies nicht tee 
nizistisch, sondern sehon in inhaltlicher Diskussion und Arbeit ger 
schehen. Wir hatten damals vorgeschlagen, im Winter eine Kampagne zur 
Aufarbeitung der Letzten: 50: Jahre, der deutschen und wegteuropdischen 
Geschichte unter dem Titel "50 Jahre Konterrevolution sind genug" 
‚durchzuführen und wir hatten geglaubt, dad eine derartige Aussinan- 
dersetzung mit der eigenen Vergangenheit das Bewußtsein für die polis 
tischen und organisstorischen Implikationen linker neuer Politik wecken. 
und so zu einer orgenisatorischen Konsolidierung der außerparlamenta- 
rischen Opposition führen werde. \ 


Be 


Wir wissen heute, daß dieses Konzept nicht real 
schen im Sommer auffallen, daß zwar eigentlich die allenmeisten 
" über diese Kampagne im Ropublikanischen Club und auch sonstwo disku- 


tier haben, diesen gut und plausibel fanden, daß sich aber die. 
 zechte Begeistorung eigentlich mohu so ronht oinatellen wollte. Und wir 
haben dann nach den Bohmerterien gemorkh, daß die praktisch arbeitenden 
Gruppen, auf, die wir als Txäger diesen Kampagne auf keinca Fall vors.ch- 
ten. konnten, an dieser Kenpegne ziemlich unir ert waren, was die- 
igen, die sich > Wie die Glübmitgläcder dinschlioßlich des Clubvanz. 
srandes eigentlich mehe vom thanretischen und orgehisatorischen Blickn 
winkel der Sache genähert Hatten - einigermaßen in theoretische und 
he Hilflo it versetzton, 


doch zu anstrakt angefzßt haben, und daß 
sfallen: konnte, weil dieses Problom zwar 
licht dem Stand der Praxis und 


damit. de) iehissen derer entsprach, dio se ZU organl- ; 
N asieron gilt. Daß die Eodür£nis in der linken Bewegung senr wohl “% 
existiert und sich jetzt allmählich mit den nalen Forman.der Praxis im v 
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"auniont, Und wir sollten - glaube ich -mlloe kun, um alle derartigen Be: 
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Das kadeutet aller bh daß die In 
Elubs in Yangfwlstläcp pürapcksiys Air 
NBsstandteil der neuen Linken Bewsgung seih wind, zle en bzw, einzelıo Bu 
h Bar Arbeitskräise und arboitonden Gruppen, und das heißt netuelieh 
auch, dch höchte das noch einmal botunen, das praktisch in den Insti- 
tubionen und gegen daven Autoritätsstrukturcn arbeitenden e praktisch 

Atig geworden sind. Integrelen organi ischer Bestandteil einor N 
zukünftigen schlagkrüften Zinkan Bauugung werden. langirtstig allein j 

nigen Sein, die in diesoz Bewegung aktiv. enborten. i 

Anderunsoits sollten ns, Meine ich, auch nichts vornackon und klar 
schen, daß diose sch] kräftige linke Organ, n noch nicht existiert 
und sret allmählich, An dom Tampo, in dein die politzeche kraxis voran. 
schreitet, geschaffen wenden kaahu Und in diossr Period». di ılıs 
lichen Herabsbildung destor und vorbirgli. ationsformen ish, 
denke ich, Her Bepublikänisehe Clus allerd, ht geninger Be-: 
Seutung, Diese Bedeutung leitet sich sber wi a der Funktion 


stilution . dos Bepublikanischen 
naösern Stslur onganteslonlscher 


als Sammelbecton dor linken, unverk mußpi.erungen seite, N 
"weil eine solcha unverbirdlich Und Meinungsauslsuschtunktion \ 
„ nach meiner Moinung in der geagc, ägen Period keun n Beitrey zur 


Stärkung der praktischen polilischen Dewegun 
@s jetzt ankomit. Diese Bedeutung kustaht aber such nicht darin, Aktions- 
enteumder ABO änjBerlin zu vorn, dern eine sälche aantahte stalle R 
., kann es gegenwärtig.in Berlin überhaust noeh niene geben, sie wird es 
in Aukunft oxst durch die Seibstorganicätien allor pralctischen Arboitg- 
grübper geben :können, Nie Zndeu tung de sublikanischen Clühs' konn \ 
sber geräde ir. der gegenwärtigen, noch instabilen Ihe ganasphase, in ? 
"einer politischen Funktion is ich Stützpunktfünktien nennen . 
würde, und die darin besteht, -gäschen und organiscta- 
‚ischen Vondiskussionen zwischen den einzelnen arbeitenden Srüppon : 
2 a, des Heke len und en Bauten 20 uni glichen, 


» auf die 


ee 


gen und initiativ zu erweitern. So kann der Republikanische Club oder 
besser, so können einzelne Mitgliedor des RC zum Beispiel anregen, eine 
Lehrerorganisation oder eine Journalistenorganisation zu gründen, die 
inheltliche Ausrichtung und organisatorische Verbindung dieser Gruppen 
kann jedoch nicht mehr Sache des RC als Institution, sondern nur noch 
Sache der betreffenden Gruppen selber sein und wird wohl immer über den 
Rahmen des Republikanischen Clubs hinausgreifen. 


Danit eine solche Stützpunktfunktion aber wirksum beim Aufbau der neuen 
Sozialistischen Bewegung in Westberlin ausgeübt werden kann, ist es not- 
wendig, den Gesamtzusammenhang der Strategie dieser neuen Linken zu &e- 
hen, den’ich eben anzudeuten versucht habe. Stützpunktfunktion bedeutet 
aicht Ungezielte finanzielle und organisatorische Unterstützung aller 
linken Gruppen. Den Club sls Stützpunkt beim Aufbau der neuen sozialisti- 
schen Bewegung sehen, heißt vielmehr, ihm im Zusammenhang der Strategie 
praktischer Mobilisierung durch theoretisch-praktische Aufklärung, Agl- 
tation und Aktign an der Basis die Funktion zu geben, durch gezielte 

„Veranstaltungen und organisstorisch-materielle Unterstützung zur Festi- 

\_ Jung dieser Stratogie beizutragen. Es heißt zum Beispiel, die Auselnan- 
dersotzung um die Bündnispolitik der linken Bewegung voranzutreiben, etwa 
durch politische Veranstaltungen zum Thema Wahlbeteiligung, wie es zwi- 
schen Weihnachten und Neujahr in der Diskussion mit Reinhard Opitz der 
Fell gewesen ist. 


Es heißt aber auch, daß man dazu beiträgt, ein internationales Arbeitsse- 
miner der @n der Basis arbeitenden Gruppen zu organisieren, in dem van 
diesen Gruppen ihre Erfahrungen und Konzepts diskutiert warden. Und cu 
heißt schließlich, um einen dritten Typus von Funktionen des Ropüblikar 
Disehen Clubs in diesor Phase zu nennen, inhaltlich und organisatorisch 
einen Kongreß über die Parlamentarisierung der Arbeiterbewegung vorzu 
bereiten, zuf dem eine öffentliche Auseinandersetzung zwischen parla- 
mentarischer und nicht-parlsmentarischer Arbeitorpolitik geführt werden 
soll, und der einen Beitrag zum politischen Verhalten der außarparlähen- 
terischen Opposition im Hinblick auf die Bundestagswahlen. leisten und 
zugleich praktischer Möglichkeiten außerparlamentarischer Politik in den 
Aktionen gegen dio gleichzeitig stattfindende Bundesversammlung demon« 
gtrioren soll. 


der APO und 
kohzensriert sich stättdessen auf die politische Aktivit: t, die der Club 
die zu leisten aber auch eine unabdingbare Notwen- 
tischen Fortschritt in dor gegenwärtigen Situation 
‚hen Bewegung ist. 
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Ich schlage vor, hierüber zu diskutieren. 
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)Kommehtare zu: : 
 Wrich.K. Prouß = N ; ‘ 
Die Mitgliedervenssmml .ng des Republikanischen Clubs an ©, Januar 1969 
hat in dankenswerter Klarheit gie politischen Werstellungen und die Tak« 
. tik der einzelnen Gruppen und Fraktionen zutzge gefördert: der Vorstand 

ist dor große Menipulateur, der di ‚ der. Mitgliedern in einer 
‚So-minütigen Rede sein politisches Könzept vorzutragen, auf Grund dessen 

a Verhalten und seine politischen Erklärungen in verschisdenen Stel- 

lungnahmen als Elemente ih einem Zusammenhang erkunnbar werden, Er Nat - 
worter hicht davor zurückgeschrockt, auf der Diskussion dieser Konzcp- 
tior und der damit zusammeahäagendes inhaltiich-politischen Problene ein- 
zeiner seiner Stellungashmen zu bestehen. Ihm war auch das Mittel des 
geschäftsmäßigen Antrags zuf politi isküssion nicht zu billig, um zu 
verhindern, daß die Versammlung als Abstimmungsmaschine ihre Identität 
gewann. k 
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, \zettel. Wer wird den Liberalen erklären können, daß politische nxis 


.  nitmals ‚so abstrakt sein Kenn, und daß ihre oft beklagte Schwäche Auf 
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Rudolf zur Lippe: Zur außerordentlichen Mitgliederversammiung 


Der Antrag (1) der Antragsteller verrät, daß sie die außerordehtliche 
Nitgliedervorsammlung forderten, um die innere Solidarität zu fördern 
Das Ergebnis war cin Zerbrechen in Formalismen. Dazu mußte der: Antrag (2) 
aueh führen. Wenn man abstimmen läßt übor zwei im Vorstand abgofaßte Stel- 
Jungnehmen, die dazu einer mehr als sochs Wochen zurücklicgenden Situa- 
tion engehören, bleibt einor Versammlung nichts übrig als Akklamation oder 
Aggressivität gegenüber Porsonen und Formen. Offenbar sollte insbesondere 
der Zusammenhang zwischen Mitgliodern und Vorstand intensiviert werden 
so würde aber den Mitgliedorn eine Art Kontrollfunktion zugeteilt, diem 
zumal nicht aus der Sache vorbereitet - formal ist und gerade die Such- 
diskussion dem Vorstand zuweist. 


Insofern ist es bedauerlich, daß das einstündige Referieren des Ersten 
Vorsitzenden auf aiese Taktik einging. Die Konsolidierungsfunktion kann 
nur die Arbeit aus der Rasis des Clubs haben. Dafür ist es allerdings 
nicht ausreichend, vinen Republikanischen Club als "Plattform und Konmuni- 
katsonszentrum" anzuschen, falls darunter nicht sehr viel anderes als ein 
ünverbindlicher Moinungsaustausch - oder wie verbale Selbstberriedigung 
\_ nit Alibicharakter sonst genannt werden mag - vorgestellt werden soll. 
Für dergleichen ist der Republikanis Glub mehr als überflüssig. Viele 
Suppen, viele einzelne, die wirklich in der APQ arbeiten, haben ihn in 
diesem Verdacht und entziehen uns deshalb ihre Mitarbeit, die schrwdeh- 
tig wärc. Für jene Forh der Kommunikation reicken gelegentliche. Diskus- 
sioneh vollkommen aus. Alle Mitglieder müssen an theorelischen Arbeite- 
kreisen und an Aktionen zusammenarbeiten, über deren mchr oder weniger 
mälitanten Cherakter vorbereitend diskutiort wird, zu dem jedes Mitglied 
vorher Stellung bezioht und dieser entsprechend seine eigene Funktion in 
voller Solidarität mit den übrigen im Club vereinigten Foinen Linker 
‚hktivität erfüllt, Dann ist ein Abständ zwischen Mitgliederh und Vor- 
stand von selbst ebenso unmöglich wie der erlebte parlamentarische Fon- 
malismus. Dann het die von der A.0, Nitgliederversanmlung anganommene 
von Hulfschmid vorgeträgene, Konzeption cinen Sinn, in der dor Repub 
kanteche Club linken bis liboralen Richtungen von unterschlüdlicher Ent- 
schiedenhoit und Militanz zur strategischen Koordination und Zur Organi- 
sation dient, Dann wird im übrigen vielleicht auch endlich die doch wohl 
längst überholte Diskussion über Gewalt oder Gewaltverzicht eich auf die 
zig prögrossiven und außerordentlich notwendigen Fragen konzentrieren 
ie in diesem Zusammenhang Joweils geprüft worden müssah: Beteiligte 
Zeitpunkt, Ausmaß, Mittel, Funktion für die Ausübenden und in der Ger 
sellschaft, Ziel, vermutliche Ergebnisse usw. Es geht doch un den Bei- 
‚rag des Clubs zur Außerparlamentärische Opposition die stratogische 
inheit und die ausdauernde Entschlossenheit zu vermitteln, In denen 
ölleih dio internen Fragen ausdiskutiert und der sehr lange, dar zwei« 
fellos schr lenge Marsch gegangen worden können. 


Peter Sörgeli Anstatt eines Protokolls 

Auch das zweimalige Anhören einer Tonbändaufzeichnung von der außerordent- 
lichen Mitgliederversemmlung am 9. Januar 1969 ließ die Schwierigkeit 

ein inhaltliches Protokoll über den Verlauf der Diskussion zu erstellen 
alcht geringer erscheinen. Da auch die hier abgedruckten Diskussionsbel- 
träge den, chaotischen Verlauf der Milgliederversammlung ahnen lassen, 
sollen hier lesiglich die Abstimmungsergebnisse mitgeteilt werden 


klärung des Vorsitzenden (siehe dieses BULLETIN) folgte eine 
ce Diskussion unter Leitung von Peter Müller und Knut: Never- 
orten: siobenundzwanz. Anträge zur Geschäftsordnung er- 
schwerten eine inhaltliche Diskussion sowohl über die Erklärung von 


beschlossen 
u vortayen, N 


Hat ousured chen, dar 
tellt werd: n #önn 


Januar. ‚i9ss. “ 
‚der kundgenür 


sögenanı 
konn; 


Ze 


zung an die Macht komnen könnte, mit dem \ 
Systen vornehmer Räuber, Mörder und Dicbe oin bißchen zu 
gratzen, da machten die amerikanischen Weltbeglücker und die griechi- 
schen NATO-Offiziere sofort aller Wolt deutlich, daß Freiheit in der 
kapitalistischen Welthälfte imner die Freiheit von Onassis und Gerste 
Maier u seir habe. 


ten, 


Weich ideale Nusplünderungsmöglichkeiten Unassis heute ausnützt, das kann 


mar ntc ahnen: Unter der Drohung amerikenischer und westdeutscher Nat- 
fen kanı er Jetzt. einen großen Teil der griechischen Bevölkerung noch 
üngehennter für Sich arbeiten Jassen - und für seine elegante Jacaueline 
Kehledy, die im übrigen eine ziemlich dicke Haut zu Haben scheint. 


Benossehi Die Verbrochen gegen die Menschlichksit beginnen nicht er: 
Blut vergossen wird. Nach den: Verwästungen des Zweiten Welt- 
; hatten die Völker Europas keinen anderen Trost als die Hoffnung 
auf neuen Anfang. Mil dieser Hoffnung habon sie die Städte und 
 Presuktionsstätten wioder aufgebaut. Diese große Möglichkeit der Ge- 
best ‚einher neuen Cosellschaft hat mur kurze Zeit bestanden. Sehr schnell 
1 sich zilc vürgerlichen larteien den Kriegsgewinnicrhn und wWährungs- 
iiteuren wieder angedienert. Heute werden die Partsien von den Uh- 
a vellständig beherrscht. 


Br 
ernc- 


Und mit ateien zusammen sind sie verantwortl 
ven Millionen. Sie sind verantwortlich für die Hunderttausende, dis 
den Gefängnisson und Zuehthäusern ihr Leben verdämmern. Se sind v 
nderttausende von Geistoskrenkeh und für |4llionen wen 
d verantwortlich für Tausende von Selhstnördern 
sind verar ch für Tausende sterbender Hütter und sterbender 
Ylinge. Tüs Tausende verkrüppelter Kinder. Niose feine Kioge isı 
wortlich für ionen von Obdachlosen - allein in der Bundesre- 
ingefähr eine Million. } 
sind sie verantwortlich für die mittelalterlichen Bostiali- 
griechischen Konzentrationsiagern und den Kellern det orle- 
spanischen und pomlugiesischen Geheimpoli 


ch Zür das Elend 


Be 


den, wenn es IHRE Gesetze wären, nämlich die Gesetze 
statt der Minderheit! 


Ge 


üossen! Das Verbrechen der Ausbeutung iet ebenso sehr ein Verbrechen 
ea die Menschlichkeit, wie die Bestialitäten os sind, die man den An- 
geklauten von Nürnberg vorgeworfen hat. Allzu viele haben Sich sl!ıu 

br Jaraı, gewöhnt, daß Ausbeutung etwas Alltägliches ist. Sie meinen, 


est Verbrechen, des.alltäglich ist, sei nicht so schwerwiegend. Nazu 
kann. 


gen, cin Notzuchtverbrechen wird nicht schen desbals 
h täglich wiederholt. 


Ich fordere Euch deshalb auf, laßt uns die Initiative ergrei- 
alle sozialistischen Parteien und Gruppen der kapi+elisti- 
Scheh Längen Europas einen internationalen Gerichtshof vorbereiten. 
vor diesem Gorichtshof sollen dio Verbrechen der Großuntemehmer und 
Ser Tührungen der bürgerlichen Parteien und der griechischen Militäre 


suie der sbanischen und portugiesischen Diktaturen den abhängigen 
sen in spektakuläre: 


Weise ins Bewußtsein gebracht werden. Jede 


senossen, Da die konzerti 
Schon De DS N at, können wi: 

t leisten, in der Welt, in denen dio ee 
sc abgehen ist, als Verbündete in Frage zu stellen. Der Kampf 
» Gesellschaft für die Mehrheit ist ein internationaler Kampf 
möchte ich hoch sagen; Die Arbeiterklasse in den kapitalistischen 

3 5 nen. Wer sich scheut, Partei zu ergr. 
istischen.Ländor, ‚der verrät die Arbeiterklasse, ob.cr cs 
©hb. Dazu noch ein Nachsatz: = N 


. n,und zaffiniertesten Tricks des Spälkapitalianus 
ie Erfindung des anti-autoritären lagersi x 4 


skussionen und Ereighisse der arslen Tage und’ Wochen des Jahres 
969 müsse vigentlich jeden, dem an einer Umwälzung der gesel) 
han Verhältnisse de a an "freien Teils Deu gelogen 
„mis, äußerste angebliche kufspaltung 
tionen, 3 rupgen Oder wos immer innarhalb der außer) 
atarischen Opposition, ag sckundär durchaus auc 
i zum Ausdruck bringen. Primär at 
nd des individuellen politischen Bewußtseins 
N "handeln, hei. dom mehr oder minder un gli 
ee E "jew aan Stand des politischen” „Bewußtscins zu verah 
olut gesellschaftlichen Verhältniss ‚der Vorställung 
Es I verkürzen und eine deutlich aus bürg shon Fmotionen und 
‚herrührende Unduldsankeit gegan Andersdonkende zu pru- 
t be n.zu beobachten, die sich = und nicht: den 
snus = 4n der gekennzeishneten Art und Weise zur Das ae 
die zwar Be liomust. „aber im Grundo, nur ‚selbst : 


Roh in dse Hoffnung auf eine weiterkühe 

Bewegung een die anderen such hindern, ihze 

x en Krüfte auf lohnendere Zlele zu richten als auf kleinbürger 
Hehe Neinungspoleniken. 


uß gesagt werden, daß es keine Instanz gibt, die ü 
2 chenden Sozialismus zu befinden hat, 
ssonbasis der außerparlamentanischen Opposition 
ctiv, ob sie schon so ar @, ist, daß man sieh um angsticni 
nstreiton kann, ob man seine Kräfte an selchen 
hleiäbr seite, din zimetet doeh Imarıwieder nur-pi rgerläi 
E gproduzieren, ob man seine Kräfte nicht Lehnendoren £ 
on zuwonden solle. Selbstredend ist cine Diffamierung der 
ngen vom Sozialismus, wie sie sich hioto: 
Ländern ergeben haben und dort mehr oder we 
en Braktiziert werden, fällig und erforderlich; im Grunde ist sie 
einom Jahr fällig und mit einer antiautoritären Vari ante d 
tt zueinander" Ideologio, die nur die Differenzen‘ ver‘ 
‚ ist jetan. Aber wo steht geschricben, daß © Se 
sion nicht wationsl geführt werden könnte, welche Notwendig 
sönlichen Emotionen und Eitelkeit 


wem nützen die gegenseitigen Vordächtigungen, wenn nicht den Klascen- 
#eind? Es ist doch auffällig, daß die bürgerliche Presse - weit über. 
Springer hinaus - selig jeden Tropfen dieser Entsolidarisierung suf- 
sch2ürfs und den Schwelbrand der Fmotionen, zunächt noch etwas primitiv 
und dunmareist, schürt. Es ist - vollends nach den Ereignissen des 

"12. Jenuag 1969 = gar nicht zu lougnen, daß Aktionen, ie gleichzeitig 


sber An. verschiedenen Stellen der Stadt durchgeführt rden, inxre sche 
„nesitiven und nützlichen Seiten haben können. Darauf sollte uns gerads 


das Gezeter un cin paar zerbrochene Scheiben hinweisen, das jo van.der 
gleichen Sei,ve kommt, die unbedenklich Vorbeugchatt und Ve. nichtung 

der "radikalen" Kräfte fordert, dic zlso implizit darst ilt, @aß ir 

dieser spatkapitalistischen Produktions- und Konsumtions sellschaft 

gie Produxtionsg scheinend wesentlicher sind als die Menschen, ig 
die dieso' Produk ter produzier Für den, der cs selbst sinnlich 


erleb® und erfahren hat, unterliegt cs keinem Zweifel, angesichts 
der Scherben auf der Tauentzien- und Kleiststraße traumatisch die Rück“ 
Anerung an di ichekristallnech® auftaucht, wenn er nicht 


klar macht, daß cs sich hier nicht um eine organisierte Zerstörung hah- 

dest, wie sie seinerzeit aus dem Reichspropsgandaninisterium verordhgt 

"Murde, sondern um eine aus der Spontaneität herrührende Fxplosion, um 
Bine Protest zus der Gruppe derer, die nach dem Willen dar ilerrschen- 
den in, dieser Gesellschaft keine andere Holle zu späelen haben als die 
vor folgsem konsunierenden Bürgern. : 


Es hat Sch 


gegeben, jawohl, mögen diese Scherben auch in mehrfacher 
Hinsicht Symbolcharakter tragen, aber es ist nicht gebrandschetzt, cs 
Zst nicht gestohlen, os ist nicht geplündert worden. Es wäre nackter 
Zynäsnus, wollte man darauf hinweisen, daß sich das in Anschluß und wäh- 
rend siner Domoasträtion ereignet hat, die von der Gruppe veranstaltet, 
wurde, die sich.no schr über die Anwendung manitester Gewalt orıe 
Jeder, dire näher mit don Verhältnissen, vertraut ist, weiß 
sine solche Argumentation nicht politisch, sondern in dor 
were. Wesentlichen ist, daB wochen 
nur von der Sache insöweit abführen, =1s das Geschehene gädurch richt 
ionale Reflexion dieser in weiten 
Teilen emotionalen Aktion den konstruktiven Beitrag zur Eimalteruno 
des politischen Bemißtscins zu leisten vermag. Geschieht dies nicht, sn 
fallen wir wiederum au® die Position derer zurück, die - wie z.B. die Düp- 
"erliche kommerzielle Presse - sich kurzfristig an den Skandalen aufhel- 
ten und Bern zur Tagesordnung übergehen, wenn der Spektakal keinen Proc 
it mehr ebwirft. 


Ey 


2 eutsprethend für die, die 
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Noch dadurch, 
h Wer sich aa der 
"eher Gruppen in unserer 
hicht zum Kern der Sa 


f die eine odor andera Weise 
ichen versuchen; und sa} as 
tinkte undı 


nen, wird sich nur, um 
unterscheiden, die die Hlerrschenden 
s den und die noch in der Masse der Demonstranten durch 
ihre reichlich einfältigen Physiognomieen auffallen. 


Hör müssen, dahin komnen, daß wir bei aller Unterschiedlichkeit unser 
politischen Positionen doch zu einer neuen Solidarität des "In Ga 
Sätzen mi 7" gelangen. Die Gegensätze müssen reflektiert, 


© sen sechlich srgumentiert worden könten. Die Solidarität sollee au“ 
Lohge Erist von den jeweiligen Gogebenheiten her immer neu begriffen 
uad proktiziort werden, wenn anders wir nicht den Herrschenden dio Ar- 
gumente verschärfter Unterdrückung {rei Haus liefern wollen. 
lans-Dietzich Wedepchl, Hermann von Rohde, Peter von Spall, 
Bernd Vrubliausksite (CSSR) von den "Marxistischen Schu. 
lungsgemeinschaft", 2 
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jetzt ditfäniort wird, weil 
incr bestimeten Gruppe des Clus 
7sctzung mil politischen a 
sygressica adene Kleinkrieäe 
nezehlort werden, erst recht dann, wenn in kapitalistischen Konkunrenz- 
Verzahren versucht wird, dea Kontrahenten » hafblich zu e 
iz fordern die Gruppen auf, in cinor möglichst beld angecera 
kussion dic Standpunkte enszudiekutieren, 


@ 


Dieter Koch 


u) 


21, 


schen Schulungsgeneitschaft" im Republikanischei Slub.ner 


gezeigt, daß eine verbindliche narkistisch 
tik und Strate: st der Gegen- 

cht vorhanden 

st die systematische Verhinderung radikale Refarrei 

ie in Bereich des- Bildungsweschs dringend notwendig 

® 3 zd daran gehindert, sich die Grundlagen marxistischer 

chaftswissenschaft eignen. Fine Vermittlung und kritische 
mtgeseilschaftlicher Zusammenhänge fanden nur aeiten 
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ARBEIT Dog DEUNGTERTENRATE E 
Inzwischen ist der Delegiertenrat, der sie aus den Vertre 
von Arbeitskreisen und äktivgruppen der Außerparlamentarischen 
Opposition (zum großen Teil Arbeitskreise des RO) zusannen- e 
setzt, zusammengetreten und hat auf mehreren Sitzungen Beschlüsse 
hinsichtlich seiner politischen Kompetenzen und Anbeitsweise gar 
fast. 
Unter anderem verabschiedete der Delegiertenrat auf seiner 2. Sit- 
zung am 6. Jan. 1969 An Beschluß, der auch der Mitglieder- 
Kescamalıne am 9. 1. 69 vorgelegen hats 
Beschluß: "Der Delegiertenrat betrachtet seine vorl4ufig konsti- 
tutorte Norm als Ausgangspunkt einer Entwicklung, die in absch- 
barer Zeit zu siner Abläsung des auf klassisch-repräsentativo 
Weise gewählten Vorstandes führen soll, 
Die große Verzögerung, wit der dieser Prozeß eingeleitet wird, 
sollte nicht zu dem Versuch verleiten, notwendige Zwischenstadien 
zu überspringen; ein Rat, der nicht auf einem qualitativ und 
quantitativ hinreichenden Unterbau stoht, bedeutet nur eine Fort- 
setzung (und damit eine Verfestigung) der bestehenden Struktur 
unter anderem Nanen. 
Daher und unter Bezug auf den Beschluß der Mitgliederversammlung 
I / vom 25. Mai 1968 schlägt der Delegiertenrat vor, seine Kompstonzen 
yonliutie wie. folgt abzugrenzen: 
T. Der DeTegiertenrat besteht aus je einem Delegierten aller An- 
beitskreise und Aktivgruppen etc. des Hepublikanischen Clubs 
bzw. im Republikanischen Club. Gruppen, die außerhalb des RC 
arböiten und doran Mitglieder nicht oder nur teilweise Mitglieder 
des ÄC sind, können ebenfalls Delegierte in den Delegiertanrat 
entsenden. Der Delegiertenrat beschlloßt von Fall zu Fall, ob 
und welche diesur außerhalb des RO enbeitenden Gruppen nicht 
Mitglied des Delegiertenrats sein können, 
Jeder Delsgierte kann nur einen Arbeitskreis vertreten. 
Der Deiegiartenrat tagt ausschließlich öffentlich, 
Die Mitglieder des RC-Vorstahdes nehmen an den Sitzungen des j 
Deleglortenrates mit beratender Stinus teil. 
Mindestens zwei Mitglieder des Delegiertenrats nehmen an den 
Sitzungen des RO-Vorstandes teil. Diese beiden Vertreter werden 
in jeder Sitzung des Delogiertenrats aus zwei Ärbeitskreisen , 
Am Rotationsverfahren neu bestiunt. 
Der Vorstand ist verpflichtet, den Deiegiertenrat zu allen 
“ Fragen zu hören. { 
Über die Aufnahme von Mitgliedern, die keine natürlichen 
Personen sind, entscheidet der Vorstand gemeinsam mit dem De- 
logiertenrat mit einfacher Mehrheit. 
h 5. Der Delegiertenrat kann mit, 3/4-Mehrheit aller Delegierten die 
\ Einberufung einer außerordentlichen Mitellederversanmlung ver- 
dangen, 
6. Änderungen diesor vorläufigen Kompetenzabgrenzung worden vom 
Delegiortenrat zusammen mit dem Vorstand beschlossen, Sie 
bedirfen der Bestätigung dureh die Mitgliederversammlung, " 


Auf seiner Sitzung am 16. 1. 69 formulierte der Delegiertenrat 
folgenden Beschluß hinsichtlich der Je, jatioh von Dele 
bzw. Arbeitskreisen ia Delesierten»at. Vorbchaltlich der end- 
gültigen Zustimnung der Mehrzahl der einzelnen Arbeitskreise und 
Aktiveruppen ist dioser Beschluß als Eränzung in die Kompetenz- 
gberenzungs-Urklärung des Delegiertenrates von 6.1.69 aufzunehmens 
“Sinn dieses Beschlusses Ist ausd ich nicht, bestimmte Grup- 
pen, die tatsächlich politische Arbeit leisten, von der Mitarbeit 
x im Delegiertenrat auszuschliessen. As mug jedoch verhindert wer- 
& den, daß Gruppen im Delegiertenrat mitwirken, die de facto nicht 


m 


©) Regelmäßige und rechtzeitige Bekanntgabe (RC-Bulletin, 


; - 26 - 8 
existieren oder die ausschlieälich. zum Zweck .der Entsendung 
eines Delegierten gegründet werden R \ 
Die Delegierten der Arbeitskreise, Aktivgrüppen ste. legitinie- 
ren sich“wie folgt 2 e S 
a) Hinterlegung einer Liste mit Namen und Adressen ihrer Mit- ' 
glieder (im Sckretariat des RC). 4 
b) Erklärung über das Ziel bzw. das Konzept ihrer politischen 
rbeit. 


Extra-Dier®, schwarzes Breit) von Om und Zeit ihrer Sitzungen, 

dle ausschließlich Öffentlich sein rüssen, SE 2 
Der Delegiertenrat kann jederzeit die Wuederholung üer Legitima- “a 
tion (Punkt 3) und b)), verlan Tl King A 


nsichtlich einer notwendig erscheinenden Imstrukturierung' der 
künftigen Mitelioderversammlungen des RO fa er Deleglerten 
rat auf seiner Sitzung am 1 « 69 folgenden Bsschluß: ct 
"Der Deiegiertenrat unterbreitet der Mitgliedschaft Lolgenden'! 
Vorschlag zur nächsten MW: 

a) Es wird ein fünfköpfiges Präsidium gewählt - vorherige Kandi- 
datenaufstellung durch Listenaushang im RC. Anträge zur Geschäfts- 


ordnung sind nieht mehr möglich - mit der einzigen Ausnahme des A 
Antrags auf Abwahl der Sitzungsleitung. Das Präsidiun hat das . 

Recht, Anträge auf Schluß der Debatte, auf sofortige Abstimmung * 

oder auf Nichtbefassung zu s . Keine Rodezeitbegrenzung. 

b) Es werden Referate zu folgenden Punkten gehaltens = 


1. Organisation der APO-nit bes. Bericksichtigung des RC” 
2. Strategie der APo- 9" " "m 
3. Bändnispolitik - nn n non 


mehr skizzenhaft sein. Referate worden auszugsweise zw. theseh- 
haft so rechtzeitig vor der Mitgliederversemmlung im RC-Bullet. 
publiziert, daß die Voröffentlichtung von Köreforaten ip gleicher 
Form an gleicher Steile möglich ist, um sb-den Mlteliedern die” 


Möglichkeit zu einer echten inhaltlicheh Auseinandereatzung zu & 
geben." ; 
älle Mitglieder werden aufgefordert," in den näöhsten Tagen, ihre % 


Zustimmung'oder Ablehnung zu diesen Vorechlag mündlich oder 
schriftlich beim Sekretariat zu äußern, um so ein Meinungsbild 
herbeizuführen. Solite der Vorschlag abgelehnt werden, wäre &e 
notwendig, hoch vor der Mitgliederversammlung eine neue Konzeption 
auszuarbeiten, um eine endlose Diskussion zur Strukturierung der. 


. MW bei deren Beginn zu vermeiden. 


« 


. tant. Denn Militanz soll doch 


Dokumentation 


‚Wie im letzten RC-BULLETIN angekündigt, drucken wir im Nachtrag die 


_ Rede des Vertreters der Jungdemokraten nach der Rohse-Demonstration vo: 
‚dem Schöneberger Rathaus ab: 


"Unser Ausgangspunkt muß sein: 
In dem Naße, in dem die Auscinandersetzung um das Rehse-Urteil reduzie. 
wird auf Emotionen und Personen, wird kritische Einsicht in den Gosamt. 
zusammenhang verhindert. 

Nicht das Fehlurteil eines einzelnen Richters ist das Kornproblem, nicht 
der Freispruch für Rehse die Ursache für eine weltweite Empörung. Dies 
ser Freispruch erhält seine politische Dimension erst dadurch, daß sehr 
viele schon lange die bundesrepublikanische Gosellschaft in der politiz. 
schen Nachbarschaft diesgs Urteils vermutet haben. Weil die demokratische 
Substanz dieser Gesellschaft so sehr fragwürdig ist, wird dieses Urteil 
Synptom für die gesellschaftliche Situation, werden Zweifel darüber vor- 
stärkt, ob die Gesellschaft in der Bundesrepublik heute so grundsätzTeh 
anders ist als die damalige, 1933 


Dieses Urteil wirft ein Schlaglicht auf die politischen Probleme, die 
sich orgeben aus dem mißlungenen Versuch hach 1945 in Deutschland radi- 
kale Demokratie zu realisieren. Die umfassendo Demokratisierung aller 
gesellschaftlichen Bereiche wurde nicht goloistet. 


Dieses Urteil wird wichtig orst als Produkt einer Politik, die gerichtet 
war und ist auf die Wioderhorstellung autoritärer Praxis in Pplätik, 
Wirtschaft und Erziehung. So wurden Verhaltensweisen der Anpassung und 


Unterordnung gefördert und damit die Herrschaft Weniger errichtet und 
gesichert. 


Die im Interesso der Herrschaftssicherung konsequente Entpolitisierung 
der Bevölkerung kennzeichnet auch die gegenwärtige öffentliche Diskus- 
sion dieses Urteils. Y 


Die Kampagne in Prosse und Fernschen gegen die Parson dos Richters soll 
die wachsende Kritik der Öffentlichkoit kanalisieren und diese ablenken 
von der Lage der Justiz, dio sclbst wiuder nur Ausdruck der Lage der Be 
Gesellschaft ist. Rehse soll geopfert werden, um die Kiesingers und Lübkos 
besser verstecken zu. können. Das kritische Potential der Öffentlichkeit 
wird auf Personen abgelenkt und so politisch unwirksam. 


Hier liogt die Aufgabe einer zadikaldemokratischen Opposition. Diese 
autoritäre Stouerung der öffentlichen Diskussion vorhindert politische 
Veränderung. Sie muß durchbrochen werden! Sie kann nur durchbrochen i 
werden, wenn es gelingt, durch Aufklärung und Diskussion die konkrete 
Kritik eines großen Teils der Bevölkerung zu politischer Kritik zu trans 
formieren und so kritisches, weil politisches, Bewußtsein zu entwickeln. 
Das erfordert weiter, daß unsere Aktionen für großc Teile der Bevölke- 
zung einsehbar und nachvollziehbar sein müssen. 


Daran gemessen sind die bisherigen militanten Aktionen nur scheinbar mili- 
wohl einen höheren Grad von Gefährlichkeit 

für ein autoritäres System anzeigen. Die physische Militanz gegen Perso- 

nen, die Verunsicherung von Personen, kann jedoch nicht das System tref- 


fen, sondern dieses nur stabilisieren. Konkrete Veränderung und Demokr: 
tisierung wird so nicht erreicht. 


EEE 


Darüber hinaus verwirken solche Aktionen den moralischen Anspruch einer 
redikaldemokratischen Opposition. Nur dieser moralische Anspruch macht 
" Radikalität in der Aktion für große Bevölkorungskreise nachvollziehbar. 
Dieser moralische Anspruch ist somit wesentliche Bedingung des Erfolges 
Das bedeutet konkret auch und gerade in der Justiz-Kampagnes ; 


Die moralische Empörung über das Rehsc-Urteil kann nur dann in politi- 
schen Protest transformiert werden, wenn unserc Aktionen mit weniger 
Gewalt, mit weniger Zwang und mit weniger autoritärem Druck auskommen, 
als die von Justiz und Polizei. 


Diese Erfolgsbedingungen außerparlamentarischer Opposition machen auch 
bestimmte innere Strukturen dieser Opposition notwendig. In dem Maße 
in dem in der APO die Autoritätsgläubigkeit gegenüber der Führungselite „ 
jächst, verschwindet der Unterschied zu den Regierenden, der für diese 
ie entscheidende Gefahr ist. Die Gefährlichkeit der APO steht und fällt 
mit einer konsequent antiautoritären Praxis innerhalb der außerparlamen- 
tarischen Opposition. ®» 


Für unsere Überzeugungskraft ist es auch notwendig, die klare und unein- 
geschränkte Verurteilung aller autoritären und undemokratischen Aktionen 
in allen Bereichen und an jedem Ort. Deswegen haben wir am 21. August 
den Protest derjenigen zurückgewiesen, die nicht auch bereit waren, 
gegen die US-Politik in Vietnam zu protestieren 


Deswegen haben diejenigen heute nicht die moralische Qualifikation zum 
Protest gegen den Rehse-Freispruch, die nicht mit gleicher Klarheit 
Stellung beziehen gegen die Lübkes und Kiesingers. Protest gegen auto- 
ritäre Praxis, die bis zum Mord und Völkermord führt, und gegen deren 
Rechtfertigung wie z.B. durch den Rehse-Freispruch, muß ungeteilt sein. 


Das bedeutet auch die öffentliche Solidarität mit radikaldemokratischen 
en in der DDR, die dort durch eine autoritäre Bürokratie unterdrückt 
werden. D 


Der Protest derjenigen,ist hier nicht glaubwürdig, die diese Solidarität ı 
mit der unterdrückten antiautoritären Opposition in der DDR nicht klar j 
und deutlich erklären. Das bedeutet: Dic Beteiligung der SED-Westberlin 

" ist solange nur formal, solange diese Solidarität nicht erklärt wird 
Matericlle Zusammenarbeit, Aktionseinheit, ist mit niemandem möglich, der 
den konkreten Protest als Versteck für seine eigene autoritäre Praxis 
mißbraucht. ; k 
Die solidarische Aktion aller antiautoritären Kräfte ist notwendig für 
die Transformation der gesellschaftlichen Verhältnisse. Dafür muß heute 
ein Ausgangspunkt gesetzt werden. 

Otto Hoffmann - Deutsche Jungdemo- 
kraten. 


Veranstaltungskalender 


Mit Hilfe dos Olubmitglieds Peter van Spall ist es gelungen, für die 
nächsten Wochen ein weitgefächertes Veranstaltungsprogranm vorzubereiten. 
Wir hoffen, daß auch für Sic das cine oder andere Thema interessant sein 
wird und freuen uns über Ihr Kommen. Die Sitzungen der Arbeitskreise 
bleiben in dieser Ausgabe unberücksichtigt, sofern es sich nicht um Neu- 
gründungen handelt. 


mg 


Donnerstag, den 23. Januar 1969 - & Uhr 


 "Berlin- Deine Chance": Informationsabend über die Bundewehrkampagne 
mit Hans Seidel (IdK) und anderen. 


Öffentliche Sitzung des Delegiertenrates 


Freitag, den 24. Januar 1969 - 2) Uhr 


Clubdiskussion mit den Verfassern der Broschüre " Der 9.Növember 1918" 
( Für DM 3.- in der Büchsstube des RC erhältlich) : 

Klaus Herrmanns Zur Strategie der Mobilisierung 

. Kurt Johannsen; Zur Aufarbeitung der Novemberrevolution durch die SED 


WICHTIGE WILTETLUNG w. 
Die Organisatoren des INTE TÖNAL] BASISSEMINARS haben sich ent- 


„schlossen, die Tagung nicht im Club stattfinden zu lassen, da mit eine 
Beteiligung aus dem In- und Ausland zu rechnen ist, die die Kapazität 
der Clubräumlichkeiten bei weitem überschreitet. Der Club ist deshalb 
von&mstag, den 25. Januar bis Montag, den ” . Jamar GEÖFFNET 

. An 


Mittwoch, den 29. Januar 1969 - 20 Uhr 

Dieter Kersten und Horst Alfes sprechen zu den wirtschaftspolitischer 
Vorstellungen der AUD. Themas" Mitbestimmung- Partnerschaftssozialisnu; 
(Mitglieder des AK Betrieb sollten diese Veranstaltung besuchen.) 


Donnerstag, den 30 Januar 1969- Ohr ie) 


R 


R Politik der Zukunft". 
Freitag, den 31. Januar 1969 - 20 Uhr © a 
. Glubdiskussion mit Manfred Rexin:" Zur Position der sogenannten Links- 
liberalen im Republikanischen Club." 
Thesen zu dieser Diskussion können ab Donnerstag, den 30. Januar im 
Club abgeholt werden. i 6 
Sonnabend, den 1. Februar 1969- 20 Uhr 


Dr. Wolfgang F. Haug öpricht zum Thema: "Vorschläge zur Formulierung 
eines allgemeinen Faschismusbegriffes. 


Sonntag, den 2. Februar 1969- 20 Uhr 
Dr. Helmut Kentler ( noch keine endgültige Zusage) und Bernd Vrubliaus- 
kaite sprechen zum Ihema:" Verständigungsschwierigkeiten- Verständigun. 


möglichkeiten,- Zur Wirkung von Aktil .nen der Außerparlamentarischn 
Opposition auf die Öffentlichkeit." 


® 


Montag, den 3. Februar 1969 - 20 Uhr 


Otto Gmelin, Autor des Buches "Psychologie des Fernsehens" und redigie: 
ter Dozent der Filmakademie spricht zum Thema®Die politischen Möglic 
keiten des Fernsehens für die Außerparlamentarische Opposition". 


ur Informationspolitik dor "Liborelen Zeitung" spricht dazu der 
tedaktuer des Blattes Robert J. Nüsse. 
erstag, den 6. Februar 1969 - ® Uhr 


' Nils Kadritzko (7), Gerd Börnsen: "Zur innerparteilichen Strategie und 
ündnispolitik des SHB". 


" Samstag, den 8. Februar 1969 i 

_ Fortsetzung der außerordentlichen MITGLIEDERVERSAMMLUNG, 15 Uhr im 

vangelischen Gemeindehaus Dahlem, 

‚Sonntag, den 9. Februar 1969 - 0 Uhr y 
"Jochen Ebmeyer spricht zum Thema: "Zun gegennärtigen Stand der Räte- 
diskussion". 

Mittwoch, den 12. Februar 1969 - 20 Uhr 

Pfarrer Gerhard Dümchen srpicht zum Thema: "Christientum und Marxismus 
nd der Utopische Ort", r 
ei 

Freitag, den 14. Februar 1969 - 20 Uhr 5 

 Glubdiskussion mit. Lorenz Knorr (Vorstand der DFU) zum Themat "Währungs. 

rise im Spätkapitalismus", 

‚Sonntag, den 16. Februar 1969 - 20 Uhr &% % 


inige Republikanische Clubs haben sich zur Enätlatävg Republikandache 
Union (IRU) zusammengeschlossen. Peter Schilinski referiert über die ”—' 

Ziele dieser überregionalen Vereinigung. Thesen dazu veröffentlichen 
wir im nächsten BULLETIN. 


Öffentliche Veranstaltung der "Marxistische: 
illy Huhn referiert zum Thema: "Was ist eigentlich Marxismus?" 


ulungsgemeinschaft" 


' Montag, den 17. Februar 1969 - © Uhr 


Mittwoch, den 19. Februar 1969 - 2 0 Uhr 


Axel Kamnholz und K. Hoffmann von den Jungdemokraten sprechen zum 
Themas "Unsere Auffassung über Wirtschaftsdemokratiet, 


eitag, den 28. Februar 1969 - 20 Uhr 
2. Arno Klönne spricht zum Themas "Zur Organisationsproblematik der 
neuen sozialistischen Linken". 


& Augerungen und Ergänzungen bitten wir den Bsrliner EXTRA-DIENST zu ent- 
men. 


